
O )?96s G
Wasser/der Safft / die tksseny/ oder LxtrgH.die
Conserva, der einfache und zusammengesetzteSirup/
die Pillen und das 6xe Saltz/ haben gemcldte Wür-
ckung. Das Wasser treibt den Schweiß/ und ist eu<
serlich gut vor die Nöthe der Augen/ Angesichts / Fin¬
nen/und Mundfäule.

valanssa, Galgan.
Amen.

Groß
undkleinGal-
gan/6»l»nß«
»nl!).scmln.

2. Gestalt.
Der grosse
<3 a l g an
wachst 2 Ellen
hock) / hat
Blatter wie
Knabenkraut/
so den Sten«
gelumbgeben/
weisse Blu¬
men/ und ei¬
nen kleinen
Samen. Der

RIeitte/(soh!'erabgebildet/)isinur^.zwerch Hände
hoch /hat eine knotichte/röthlicheundscharffeWurtzel.

?. Ort. Der Grosse wächst in Indien in )2vä
undMaladar/allwoerl^anru« Heisset: DerNlclne

aber
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abermclim», da man ihn iuvenil«» nennet/vündan,
nen wird er zu uns gebracht.

4» Theile/Namr/Zubcreitung/undNutz.
Die Wuryel/ sonderlich der klemeGalctan/ist hitzig
und trocken im;.Gr.durchschneidet/ eröffnet: ist gut
dem Haupt/Magen und der Mutter: dienet vor die
groben Feuchtigkeiten und Blähungen des Magens/
vor die Colic / Schwindel und Erdrechen derSeefah-
renden/nachlussendeFieber/ Verstopffung der Mut¬
ter/Nachweh nach derGebmt / (mit Zittwergcnützl/)
Ohnmacht und Hertzenklopffcn: lLujerllch stärckt er
das Haupt/ (in die Nase gezogen/) und den Magen/
<in ein Sacklein gethan / dasselbe in Wein getaucht/
und aufgelegt / ^ die 8pec. vi^algnßN, sind gut dem
Haupt / Hertzen /Magen und Miltz/ widerstehen dem
Gifft / befördern die Wcidcrzeit / und dienen vor die
Blasse/stinckendenAthem/ Wassersucht / c^Kex,'.
am, Kelchen/ Schlucken und überfiüßiges Auswerf-
fen des Speichels. Mal, macht auch einen Lxtr«K
aus der Wurtzel. Zuweilen wird auch die einZe-
«nachre wurtzel zuuns gebracht.

(33le^2, Geiß-Raute.

^ Amen. Geiß - oder Ziegen - Raute / Ganl>
^>Geiß-oderFIecken,Kraut/««!e^l> vul^. oF«».

liutil«plasia, OnnblVcliik^tsliL(^HÜicg.
2. Gestalt.

2. Ellent)och;DieBlatter vergleichen sich denWicken-
Blättern/sind aber länger' Die Blumen sind weiß
oder weiß-blaulicht: Der Vaamen in klein und lang-
lichten Schötlein verschlossen.

Z. Ott-
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?. Ott. Wächstannassen Orten/auffdenBer-

gen und in Wäldern / und wird auch in den Gärten er¬
zielet.

4. Zeit.
Blühet im
Juni» und
Iulio:dc:Sa-
men wird im

^

^ '^

"^^^jMM Herbste reiff.
5. Theile/

Namr/Zu¬
bereitung
und Nutz.
Das Hraue
ist warm im
1.(2.) trocken
im i.G:. treibt
den Schweiß
undGifft: die¬
net vor die
Pest/ Fleck-

undPestilentzialische Fieber/Masern/ Pocken/Nat¬
tern-Gifft/ und anderer Miger Tdiere Bisse und
Stiche / Würmer / und Schwere - Noch der Kinder,
tkusertlch wird es vor das Bauchwehe warm auff-
gelegt/ der Saamen tödtet die Würmer. Das ge-
drandte wasses/c^an ler v.undSlrup/sind in erwehr¬
ten Fällen ersprießlich.

62leopll5, Taube Nessel.

I?AMMUNd Geschlecht/Taube odcrTodteNes-
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sel/(?aieapl!8,Ur..
lic« in er« live
mortuÄ, i/t cnt,
weder ftincken,
de oder nichn
siln cte nde
Taube NeM/
(urtlca mortu»
loeti6ll , vel nun.
ldetic!«:) oder
fiecktchte Tau¬
be Nessel/uni-
«mcirtÜÄ ii^ücu»
ll!t2 live I.llM!UF»
l>ll)ä lineä null»»
tum , Xtil22l1el!.',,
I.engl>2 (Mlltz-
Kraut)ode, nicht
ficcrickee und

simckcnde TaubeNcssel / ur»:«> morm» nun mncu-
Igsg s.I_»m,um surpureum 5aeti«!um,nrtirl>lnl)eogng5,
lund diese ist hie abgebildet.) oder Nlche stmckende
^aubeNessel/Blensang/ultic»m«,rtu» non lwtl-
^g l«ve I^«ni!Um r,ur^urelim vel«llinmn<,ntceten5,urti-
calgbeofctmmg.

H. Gestalt. Gemeine «dermchtsiulekende
Taube Nesseln sind den Brenn, Nesseln an Sten¬
geln und Blättern ähnlich / haben aber weisse oder pur-
purrotheBlumen/sozwischen den Blättern umb die
Glaichen derStengeliund herum stehen: die siincken-
deTaube Nessel aber hat rundere Blätter/ und
rechliche Blumen / und riecht sehr unlieblich.

3-Ott.
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;. Ort. DieseNesselnwachsenü'beraliandsn

Zäunen/Wegen/und Hausern oder Höfen.
4. Zeit. Blühen den gantzen Sommer über.
5. Theile/ Namr/ Zubereitung und

Nuy. Das Rrautsambtden Blumen von allen
tauben Nesseln/ hat milden Brenn-Nesselneiner,
leyKmfft: dienen cuserlich zu dm harten Geschwül,
sien/Beulen/ bösen Geschwärn/Kröpffen/Gülden,
Ader/ Geschwulst/ und Gicht-Schmertzen. Taube
27lesseI»nlerothenBlumcnstillt die Durchbrüche/
NotheRuhr; mit weissen Blumen aber den weis¬
sen Fluß der Weiber/und Samenfiüsse s sonderlich die
c^nlei-v. davon.) Mllrz-Rraut ist zu allenGebrechen
desMiltzesgut,

02«2,GMpffel-

M^Amen. GalIapffel/6«!!«.
-^^ 2. Geschlecht und Gestalt. Gallapssel
sind ein excremeutumeiner Hag-Eychen/und sind dem
Orte/ der Harte/ Farbe/ Gestalt/ u.a. m- nach uw<
«lschieden: denn etliche sind groß oder Nein: etliche
sckwaly oder weiß: etliche klwrricht oder glatt ^
löchericht oder ohne Löcher.

;. Ort. Werden auffden Bergen und auch auff
der Ebene gefunden.

4. Zeit. Wachsen meisient'yeils über Nacht / son«
dtrlicd wann die Sonne aus den Zwillingen tritt.

5. Theile/ Natur / Zubereitung und
Nttß. Gnttäpffcl sind kalt im ,. (3.) trocken im

3. Gr.
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gen, ziehen zu¬
lammen / Ul.d
stillen die D.rch-
orü.de / Ruhe
I'.lchr/undBlut-
ausw^rffen/ <in
Wasser gesot¬
ten , und davon
gettuncken:) eu-
serlich dienen sie
wr .Zahnweh
sln Mund-Was¬
sern/) und Aus¬
fallender Becr-
Mntte!/ sdamit
gedähet/) stillen
auch das Bluten/

wann man sie;«,Pulver brennt / in Wein und Essg
einweicht / und ar.ff.die Pulß bindet. Man PsieZtauch
jchwartz damit;n färben.

c-2ilium,Meger-Kram.

„Lab-Kraut/ (weitesdie
«2^u- ^«.^/.«>^ ^«.. ^unnen machet/) unftr Fraucu
Brn-Stroh/Wald-oder Weg'-Stroh/ (^ul^um oF.

2. Mstült. Hat eine zarte/ hulhichte / braune
Wurhc!/ aus welcher dünne Gertlcm/ Menhoch-
l)Uvor sprossen / so W subtilen Blällem S<cm-

Cc weist

ZI
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^?̂

w2ist ringsum!) besetzet
sind. AuffdenGipffeln
tragt es viel gelde wohl¬
riechende Blümleiw de¬
ren jedes zwey Samen»
Körnlein hinter sich
läst.

3. Ott. Wachst
an dürren /sandigen
und an der Sonnen
gelegenen Orten, cwff
den Hügeln/und neben
den Strassen.

4-Zeit. Blühet im
Iulio und Augusto-

5. Tbeile/Nä'
M/ Zubereitung
und Nuß. Das

Rraut sambt den Blumen istMlg/warm und tro¬
cken/säubert : EustrUchdienttesvor die Verblu¬
tungen/sonderlich der Nasen/ «"das Pulver eingebla¬
sen/) Blutspeien/Krätze/(darinnen gebadet/ oder mit
dem Safft auffgcschnn'eret/)Krebs an den Brüsten/
fressende Schäden/ Hüfftweh/Müdigkeit der Glic-
der/ldas Fuß-Bad davon/) Vemnckungcn / Ver-
'stopffung des Harns / < damit gebähet.) Wird auch
den Kindern vor das Beruffen untergeleget. Die
Blumen sindgutvordenBrandt/Blut - Flüsse/ Ro¬
se und Krebs. Die wnryetrchet zu ehlichen Wer-
cken.
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6etMa,Ginst.

WAmen.
<HDG i n st/
Gcnift/ Gen^»
st^r / Pftie-
wen - oder
P fr immens
Kram/Kulm-
Ichroten / 6e-

vulßs. 2l!ßUlc!<»

neftil sc <3ene-
Kl,, 3p^tium,

nism«.
2. Ge-

^^^^^^^^^^ stalt. Gc-
m'nnetholtziZe gnme Gerten / mit dünnen eckichten
Zweigen/bringt langlichte Blatter/siist wie de: Fiachs/
und gclbeBlumen/ worauff lange breitlickiteSchit-
lein folgen / die anfangs grün / hernach schwächlich
aussehen/ in weichenderSaamen / so den Wicken
fast ahnlich/ lieget/ so cmüwe-'dig schwach/ inwendig

merwurtz fast gleich kombt/ und GinjMüben sKgD^m
QeniüV,)genennet wird.

Cc, ' Z.Ott..
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z. Ort. Wächst an sandigen und Sonnreichen

Orten.
4. Zeit. Blühetim May/Iunio und Iulio/zu«

welcher Zeit man auch die Ginst- Rüben findet Die
Genieß-Cappern oderdie noch zugeschlossene Blme/
sammlet man im April.

5. Thcilc / Natur / Zubereitung / und
lTluy. Die Blumen sind warm und trocken im
2.Gr. eröffnen/saubcm/sind gut der Leber und Miltz/
führen die Gewässer ab/treiben den Stein/ Urin und
die Würmer aus/ eröffnen die verftopffteLeber-Miltz-
undGekröß-Adern / dienen vor die Wasser-Sucht/
Flüsse/Gliederweh/undviertägige Fieber: '>kttserllch
vor das Podagras mit Wache zu einem- Pflaster ge¬
macht und übergelegt. ) Der Samen ist warmZrmd
trocken im 2. Gr. macht dum / eröffnet/ bekommt wohl
dem Miltz/ ist gut vor das Nieren-weh / treibt den
Stein/und machtSlul'l-Gange: iLulerUch vertreibt
erdie Krcpsse. Der Tranck von den Vlä«ern und
Gipfftm d<r Gcnistcn/desgleichen die Lauge aus der
3lschen niitWcin gemacht/dienenim Scharbock/
Wasser-Sucht und Ocl,«x!ä. Die Ginst - Rü¬
ben defördern dm Harn / zermalmen den Stein/
nühcnim Nieren-und Blasen-Stein / Sand und
Grieß/Colic und Pest/ (in Wein gesotten und davon
getrunckcn:) ?>er Sasftdavon heilet frische und al¬
te Wunden und Schaden. Das aus den Blattern
und Blumen gewandte Wasser und Saly machen
harnen/ und sind nützlich im Stein/ Gelbe - und Was¬
ser-Sucht/und vor die Kröpffe. Die Onlerv aus
den Blumen/treibt den Harn/ und bekömdt wohl den

Miltz,
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Miltz-sichtigen / und die mit der Wasser - und Gelbem
Sucht/Scharbock/Podagra und Hiijft-wch belüden
sind. Das Oel aus den Blumen ist gut vor dieBer-
stopffung des Miltzes / Podagrische und Hüfft-
Schmcrtzcn. Das ausüben Ginst-Rüden bereitete
Oel, vertreibt die Flecken im Angesicht / und andere
UnrMgkeiten der Haut. Die Ginst - Cavpern oder
die Blumen ehe sie ausbrechen / werden wie die rechten
Cappern mit Saltz und Essig eingemacht / weßwege«
fieauchTeuesiveCapernheissen/undsindvordiever-
stopsste Nieren/Leber und Milh ersprießlich. Daß
dieAschevomGinst sty in Zintvverwandelt worden/
hat v.LaltliÄs.LrunneruH zweymahl gesehen / wie v.
lloKm. in clilv.rligrm. Lciivcrä. l. 4. §. iz6. berichtet

c5entl2N2tN3^.Entzian.

^Amen. Entziau/Bitteri-Wurtz/<?ent:2l:!,0M7.

«. Gestalt. Hateincncinzemglattcn Stengel ei¬
ner zwey Ellen hoch und drüber / die Blätter daran
sind denen anderweisscnNich-Wurtz ähnlich / glatt/
.und gläntzend/undbefinden sich derselben nahe cmdcr
Wurtzel viele/an dem Stengel aber je;wcy und zwey
gegen einander gesetzt- Neben den obersten Butlern
brechen einzele/ längliches und gclbe Blumen hervor/
denen langlichte Hausslein mit einem dimnen und dram
nen Saamen nachfolgen. Die Wurtzel ist lang/ dicke/
gelb und bitter.

z. Ort. Wächst wild an unterschiedlichenOr-
Cc 3 tm/
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ten / auff den
Wiesen und
Weiden / so
auff den Ber¬
gen liegen/auf
dcnAlpen zwi¬
schen Teutsch¬
land und Ita¬
lien : anders¬
wo wird stein
Gärten erzie¬
let.

4- Zeit.
Blühet im
Iunio : Der
Saamen
reifft im
Herbst : dre

Wurtzel gräbt man im AugustooderSeptembr.
5. Vermehrung ulld Wartung. Sie

wird im April an einen fthattichten Ort/ m gut<s Erd¬
reich gesäet.

6. Theile / Natur/ Zubereitung und
27luy. Die Hwryel ist warm und trocren im ».Gr.
thitzgim z. trocken im 2>Grad)macht dünn/eröffnet/
widersteht der Fäule / und demGifft / treibt den
Harn/ ist gut dem Magen/ dienet vor die vcrstopffte
Leber und Miltz/ Wasser-Sucht/ Gifft/ Pest / Rasen,

und daher
röhrende Kranctheitcn / Auffsteigcn der Mutter/
Schwachheit und ^chmcrtzen des Magens/Wür¬

mer/
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mer/drcy?l"'d viertägige Fieber/ Colic/ Durchbrüche/
Schleim und Köder auffder Brust/Husten /Kelchen/
geronnen Geblüt,/verhaltene Fmuen-Blum/ und
Reinigung nach der Geburt / Grieß und Stein:
ikustrlith in die Nasen gesteckt/ ziehet sie den Schleim
aus dem Gehirn /und reiniget daslHaupt / wird auch
gedeucht zuden Wunden/ und Fontanellen/ diese!-
denzusaubern und offen zu halten / eröffnet die Ge^
M>nr / und dienet vor den,Nasenbon / sbman em
Zapffleindamuß formirt/undsolches mit einer darzu
dienlichen Salbe/ bestrichen/in die Nasen steckt/ver,
treibt die Felle der Augm/ (in dcstillirten EM gesoü»
ten /und davon eingctröpffelt) wehret auch den tollen
Hur.ds,Biß / smitTherial k cmffgelegt.) Dasdavon
yebrm,dee Wasser verehrt den Schleim imMagen/
eröffnet die versiopfft< Lcbcrimd Mich / treibt den Urin
unddieM^nat-Zeit/ widersteht dem GM/ sonder«"
lichder Sch'mngen / Nattern und toller Hunde: ist
gut vor dasgelieferteGeblüt/ wann hoch herab ge-
ftlllen/vvr dk dreytägigcn und» langwierigenFieder/
Seiten-Stechen und Pest : ikuftrll ch vor die Mge,
fichts^Flecken / und alte fäuleSchäden. Der dicke
Saftv daraus dienet in nachlasscnden Fieberu. Das
NxtrnKum ist wider Gifft und sberwehnte Gebre-
el>en nützlich. Creuy-tLnyl'am / so auch Crcurz-
wurtz/ModelFeer/Gperm-Seiev/ Heil aller
StHadett/ (-entiana minor llve Oentinng (Urucigt«.
VincetoÄcumülter. geneiuietwird/hct Blätter wie

wird in
Teutschland häuffig gesunden. Dessen wurtzel
hat mitdemvechtenEntzian eineriey Krafft und Tu-

C c 4 gend/
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gl'nd / :?n^ ist Mick enserlich gut zu den Wunden / Stft
cb'ii und Ncscbwm ,-n / vor die Würmer (auffden Leid
gebunden /) und schwärende Kröpsse.

c^eranium, Scorchsihnabcl.

NundGe-
schiechl Untei
den Storch¬
schnäbeln sind
folgende die de,
kandteste Ar¬
ten/als: 6«,.
nium i.l^t>l,es»
tmnum. ». 1°u-

^l n sc l,n«u>,

tulcuw,;. Oe>

lulnbinum. 7.

8> I^ucillllm, <). ^r^enteum, ic»^ killen n^, i». IVil^e,«.

Q«1e-, 74 i-t^müt«lle5. DasZedräuchtichste ausdie-
s, N ist s-esgnium RoKenignun', fl) NUc!) llell?» liuf»er>

'ti. (^Äti» Dei, (3efK?„'um cl,rli6anil>m live liisUli^i»
i,2lwm, Storchschnabel/Ruprcchls-GichtoderRoil^

lauff-

^M
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lauff-Kraut / Gottes - Gnad / klein Schöllwurtz / klein
Schwalben.Krautgenenmtwird.

?. Gkslült. ^«l-- I^obenignnm oder Ruprcchts-
Kraut/ (sohierabZebildct/)l)athärlge/röchliche und
ästige Stenge!/ b-y einer Ellen hoch/mit rauchenrötd-
lichen Blättern/die wie das Meter-Kraut gekerbt sind.
Es tragt auch fünft'blätterige purpur-farbeBlumen/
wörauffgespitzte Schnäbel erscheinen/daran derSa-
mm'hanget.

;. Ort. Wachst auffdenalten und eingefallenen
Mauren, abgehauen holen Bäumen / an schattichten,
kühlcnundftnchtenOrten.

4.Zeit.,M)etimAprit/Mav/IunioundIu«
lio: wndacftmmletim April. ^

5. Thelle / Natur / Ftbereitung und
Nuy. Die Blärecr sind massg warm und kalt/
und trocknen gelinde / (warm im,, trocken im 3. Gr.)
säubern/u'eheneinwenig zusammen / hessten nnd hei¬
lend« Wunden / rcsolviren innerlich gedrauchtdas ge¬
ronnene Geblüt / stillen euserlich das Bluten / und sind
gutzuden Wunden / Geschwulst und Geschware an
heimlichen Orten / auffgerisiene/ gci'chwollene/ ent¬
zündete und hatte Brüste / und derselben Krebs /vor
den Rothlauff/geliefcrtes Geblüt/ geschwollene Fusse/
Bein-Bmche / (das Pulver genützt/) fedMche Me/
unter die Fußsolen mit Saltz lmd Essg vermischt/ge¬
bunden/) Podagrische-undB.'iltz-Schmerhen. Das
«ebrandrewa^crausdemgantzenKraute/Mheilt
das knollichte geronnen Geblüt / treibt den Harn/
Sand und Stein/ eröffnet die verstopffte Harn-
Gange: euserlich dienet es vor die Braune /(mit

Ccs Qvit-



O)4'«cO
Qvitten-Kern-Schleim aufdic Zunge geschmieret/)
zu den aüffgM'nngenen Brust-Wartzlein / Mund-
Blätterlein/ Geschwulst mW EntmndungderBchstc/
Iwle/Kreds / undhertrcibt'dieMilch.

DK VNuryel dcs('c^^!i',ul,es<)s,̂ ist gut vor die
AuWchung undGeschwulst dcMuttcz/undSchwmd«
ficht. Das Rraut des c^erAnii ^oidKgti crwa«>
mct/McheiltANd starckt die Nerven / das Rrauc vom
«er.^sont!,nugckochtunddavon getrunken Met des
Bluten / treibt den Urin und Nieren - Stein. Qer.
«g?m3l«<ie3(Blutwllrtz)ist in llmbsthlagen gut / das
Blut zu stillen /und vor das Schlangen-undNatterrk-
<Gifft^ Das Rvaur vom c^er. «ulumbmo dienet/
euserlichund innerlich gedraucht/wr den Stein/Grieß
AUd Mrstovffung des Harns. '''

(3l2N5 un^ventaria»Salb-NlMlN.

M!^AMM. Salb-Nüßlein/(?ll!ll5 ssved7ux un^«n-

2. Gestalt. Sind Früchte eines fremdden
Baums/so dem Tamarisken--Baum gleich /diese ha¬
ben einen fetten Kern wie eine Haselnuß.

?. Ort. Wachst in Aethyopien/Aegypten und
Arabien.

4. Theile / Natur / Albcreitung und
^us?. Der Rern daraus ist lutzig im;, trocken im
2. Gr. säubert/purgieret oben md unten/und führet den
Schleim und die Galle ad / macht klare Haut/ und
vertreibt die Kratze. Das daraus gsy«ste <l>?I

s Oleum
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(Oleum l»«la»
nium s, ve
m ^r e^licum
vel Oleum <le
Len.) erweicht
zertheilt/stärckt
die Nervcn/un
ist gm vor die
harte Ge¬
schwulst der
Leber und
Mittzcs/Rau¬
higkeit der
Haut/ und
derftlben Fle¬
cken/ vvrdie
schwärzen
Narben/Sö-
mer sprossen/

blödeGehör/ Ohren -Saustnund Klingen / Krampff
«nd Glieder-wel).

V^rrKi^a, SÜß-Holtz.

lmen. Süß - Holtz / 3eckritze / Ol^c^'ü«

2. Gestalt. Hat zackichte/auswendig braune/
inwendig aber gelbe und jusse Wurtzeln / so weit und
drei: unter der Erden bin und wieder kriechen / aus die¬
sen wachsen Reiser aus/ zweyer Ellen hoch/ woran die
Blätter je zwey und zwcy gegen einander stehen; tra¬

gen
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gen bleich?
blaue Blu¬
men / und
glatte Schot-
lein / worin,
nen ein klei¬
ner Samen
liegt.

?. Ort.
Wächst
sowohl
in Teutsch¬
land/ sonder-
l ich umb
Bamberg/als
in Frankreich
lmd Spanien.

4- 3eit. Bml)etimIuli^
5. Thcile/ Natnr / Zubereitung und

37?un. Die N^urycl ist mäßig / warm und kalt/
und darneben feucht / lindert/ erweicht/ dienet der
Brust/demMagenund Nieren/ und ist gut vor die
Heiserkeit/ Husten / enge Brust / Lungen-und
Schwind Sucht/ Seitenstechen/ Magenbrennem
Durst/Blasen-Geschwür Harn-Winde und Stein.
<ffulerllckvordic Podagrischen Schmertzen/ Rose/
Mund-Blattcrlein / und schwärende Augen. Der
darto Sassc (succ. insplllgmz.) der Sirup/ die
l'lnlb lci keckici ni^st,dieL«ci!lif>e6lnra!e5,UNddas
L.xtr3<5um , sind in obgedachten Gebrechen zuträglich.

Das
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bOasiinßvenlum ist gut zu den Entzündungen / Roth»
wuss/Hitze-Blätterlein/und fiiessgen Schäden.

(3napll2lium, Ruhr-Kraut.
».

AsstAmen. Ruhr«
Kraut / <3n2pl,!,lium
vulß.m«). k'ilg^a , Im-
«'«, l^elioclic^lu«, (!«»»
«uneulan« live t^eniun»
culu5,1'omenmm.

2. Gestalt- Trägt;«
anderthalb Spannen
auffsteigende wollicht
graue Stengel/so durch-
gehends mit schmalen/
weißgrauenundweiche^
Blättern umbgeden/au^
dem Gipffel aber bleich¬
gelbe Blümlein bringen/
die sich vom Winde ver¬

stiegen. Die Wurtzel
ist Höltzig/Miß undzasicht.

3. Ort. Wächst an sandigen Orten / an ausge-
ttockneten Gräbern / und auffden Acckern.

4. Zeit. Blühet vom May biß in den August-
Monat. ^ ,

5. Thcile, Natur / Zubereitung und
Nuy. Das Rraur trocknet / ziehet und h^t't

zusi^.il-
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zusammen / ist gut vor die Versehrten Gedärm in der

Notbcn-Ruhr /sin rochen Wein gekocht / und getrun«
cken/)stilttdas Blut-Speien und übrige Weiber-Zeit.
Der Safft aus den Blättern mit Wein und Milch
nmperk't/dienetvor das Hals-Geschwür (damit ge¬
gurgelt. Das gsb^nde? Wasser wehret dcmKrebs
!cr Brüste. Das gekochte Ge! vertreibt die unmassi-
ze Frauen-Blum. Diß Kraut ist in der Apotheck
«cht gebräuchlich.

6r2men,Oues'en-Graß.
i.

i

'Gr a ß>
Hünds-Re-
he.oder Qve-
cken-Graß/
Dramen O^t'.

«tum, ^^ro»
ü,8 sc d^NÄ»

2. Ge¬
stalt. Hat
runde glaichi-
ge Stengel
anderthalb
Fußlang / so
zu uberst statt

der
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der Blute kleine Büschel tragen / die Blatter davon
sind schmal und spitzig. Die Wurtzel ist laug/mGlie-
dergccheilt/und weiß.

z. Ort. Wächst auffdenAeckernund unterder
Enal.

4. Hcit. Blühet den Sommer hindurch.
5. Thcile/ Natur/ Zubereitung und Nutz.

Diewurnel ist kalt und trocken im l. Grad/ das
Hs<»lltmässg trocken und feucht/kalt im 1. Grad/ er¬
öffnen/ziiil-cn etwas zusammen/ treibenden Harn/und
dienen vor die vechopffte Leber / Mich / Harn-Gänge/
Blasen und Mutter / Blutspeicn / Fieber / Pctclfchen/
Durchdrüche/Miltz-Sucht/ Scharbock/Wmmer,
Stein und Colic: ^uzcritck vor das Hallptwch/
Ennündung der Augen-Flüsse/ schwierige Ohren,
tz«hnschn>ertzen / Podagrifthc Geschwulst und ftische
Wunden. Der Samen M das Zahnweh. Das
ausder, Wurtzel gebrand« Wasser befördert den U-
rin/brig)t dcnStein/und kau man m solchem die gegen
die Wm'merdienliche Artzneyen eingeben/es stillt auch
den Blut-Fluß, tkusirllth gebraucht wehrt es den
DmchlauffderKiuder.

Kranaäiila. PaßiM-BlUMe.

,'AMeN. Passion - Blume / ^ranaclillg , N08

2. Gestalt. Ist ein frembd Gewächs / tragt anff
einem schwachen Stengel eine Blume /so einer weissm
Rofengleich stehet/ in derer Mitten sind etliche Figu¬

ren
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rendcsLeidens
Christl zu st,
hen / nehmlich
cineSeulc/bey
we!6)er unlen
fünf runde und
rothe^lätlein/
wie Bluts-
tröpfflcln lie¬
gen/ oben aber
drey Aestlein
wie Nacel/
limb welche
sich eine Dor-
neSoneschim,
gct. Unten am
Stengel wach-
scnFruchte/wie

^^^^^^^^^ Gwn^t-AepfF
fel / in der Grösseeines (^anß-Eics/ sovoll ssch uyd sau,
crlichenSaffts/ und voll Saamen /den Melonen »Ker¬
nen gleich.

;. Ort. Ist anfanglich von den Peruanischen
Bergen aus Indien zu uns gebracht worden / und wird
nun auch in Europa in etlichen Gärten angetroffen.

4. Zeit. Blühet und tragt zugleich Frucht im
August Aonat und September.

5. Theile / Natur / Zubereitung / und
Nuy. Den S 'ft> aus der Fruckt saugen dieIn.
ttanermithöcksterWollust aus; dieser eröffnet und
reiniget den Leib / und dienet wieder das Hertz-und
Magen-weh/und andcreKrar.ühciten.
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Qraüala, Wlld-AMiN.

^

i.

Amen.
NN / Gottes-
Gnad-Kraut/
Gnade Got¬
tes / Grazede/

<^r»li« I) oi,
I^imnelium,

2. Ge¬
stalt. Ge¬
winnet viel
Stengel so an¬
derthalb Spä¬
nen hoch/ an
welchen je zwey

Blatter gegeneinander stehen/die denen am Seissen-
Kraut fast gleis)/doch kleiner sind. ^ Neben diesen
wachsen kleine Zweiglein / so theils Blatlcin wie Mp/
theils aber langlichte Leibfarbc/gelbeoder wcG Mi¬
men tragen/ denen länglicht-ruüdeSaamen-Hauß-
lcm/ mitkleinen Saamen folgen. Die Wurhcln
sind in Gliedcrgechejlt/knövffig/zasichtund weiß.

3. Ort. Wachstauft den Feldern/und Wiesen/
sonderlich um Wittenberg und änderte.

Dd 4. Zeit.



O)4'BD
4. Zeit. Blühet im Ilmio/Iulw und Augu-

sto: wird gesammlet im May oder Augusto.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. DK Blarrcr find hitzig ün 2. trocken im,.
Gr. machen dünn/durchschneiden/sindbitler/purgie¬
ren den Schleim / Gewässer und Galle / oben rmd un¬
ten : dienen vor die Gclbe-undWasser-Sucht / Cg<ck«.
xi2n, ,drey-und viertägige langwierige Fieber/ Wür¬
mer / Hüfft-wch/und bösen E^md: euserltch zu dm
Wunden. Das gedrandte Wasser / die Con^rv,
das Lxtr»üllm und S altz/sind in gemeltm Gebrechen
dienstlich.

Neäe« 2^»ore2,Epheu.

3'AMen» Epheu/ Eppich / Baum-oder Mauer,
" EpheU/ttellei-A.^.grbm«.
2. Gestalt. Es crgtcijftlnit seinen boltzzgenNan-

<ken/was ihm amnahestcnist/«ndbringt anfangs et¬
was dreywincklichtc/nachmals rundere Blatter/ auff
die mossigre Blüte folgen tranbenlweiß die i^eere/ so
schwach aussehen / wann sie reiffsind.

;. Ort. Kreucht auff an den Bäumen und
Maurel^undwachstmWaldem/ Feldern und Gäl¬
ten.

4. Zeit. Grünet immer'., blübet im Herbst/ die
Beeren aberwerdcn im Winter ;ei:ig.

5. Theilc/ Natur/ Zubereitung und Nutz.
Die Blärtcrsind warm und trocken / ziehen cin wc-
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